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Wie Sie wissen, finden am 14. und 15. Juni
2005 die ersten Schweizerischen Fachtage
über die Sterilisation zum Thema «die Tech-
nischen Aspekte der Wiederaufbereitung
steriler Medizinprodukte» in Olten statt.
In dieser Ausgabe finden Sie die Zusammen-
fassungen der Vorträge und gleichzeitig ist
es auch der Kongressband in welchem Sie
das detaillierte Programm finden. 
Es wäre toll, wenn wir Sie in Olten begrüßen
könnten, denn es verspricht eine sehr inter-
essante Veranstaltung mit vielen aktuellen
Themen zu werden.

Ein weiterer Schwerpunkt in dieser Ausgabe
ist das Thema «Leihinstrumentarium». Die
EN 17664 gibt vor, welche Informationen
von den Herstellern von Medizinprodukten
mitgeliefert werden müssen. In diesen Pro-
duktinformationen muss beschrieben sein,
wie die Instrumente und Geräte im OP ein-
gesetzt werden, aber auch wie die Aufberei-
tung und Sterilisation zu erfolgen hat.
Leider ist es aber immer noch so, dass Leihin-
strumente abends an die ZSV geliefert wer-
den, ohne Packliste oder Lieferschein und
ohne irgendwelche Angaben zur Aufbereitung
und Sterilisation. Da dies nicht nur zu
Störungen im Ablauf führt, sondern auch
große Risiken beinhaltet, muss diese Proble-
matik bereichsübergreifend im Krankenhaus
geregelt werden und verbindliche Regelun-
gen zwischen Hersteller und Anwender
erstellt werden.

Anke Kohlheim hat sich diesem Thema im
Rahmen einer Projektarbeit, welche im
Fachkunde III erstellt werden muss,
gewidmet. Außerdem befindet sich ein
Fragebogen zu diesem Thema in dieser
Ausgabe. Es wäre toll, wenn Sie bei dieser
Umfrage mitmachen würden und den
Bogen ausgefüllt an meine Adresse
schicken würden. 

Im Artikel über «Ansteckung mit Prionen?
Spitäler brauchen Risikomanagement»
erkennen wir, dass das Thema CJK und die
neue Variante nicht nur die ZSV beschäftigt,
sondern viel weitere Kreise zieht und Pro-
bleme aufwirft. 

Deshalb fordern die Risikorückversicherun-
gen die Einführung eines zeitgemäßen Risi-
komanagements in den Krankenhäusern.
Wie die Schweizerische Rückversicherung
Gesellschaft die Situation einschätzt kön-
nen Sie dem Artikel in dieser Ausgaben ent-
nehmen.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen
und hoffe viele von Ihnen in Olten zu tref-
fen.

Ihre Cornelia Hugo

Editorial 02/2005

Liebe Leserinnen
und Leser
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